
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 48 (1922)

Heft: 11

Artikel: Gottfried Stutz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-455388

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-455388
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IJ22 NEBELSPALTER Seite ^

£) e r 9ftenfa)enfenner
2Baë holten ©ie bort oon bem £errn mit ber

oerflecîten SBefte unb ben abgertffenen Knöpfen am

Stocr?"

(Snfroeber roürbe er er gut tun, fich 'gu »er=

heiraten, ober menn er »erheiratet ift, ftd) fdjetben

gu laffen!"
*

(Siner 9la d) b a r i n

©pielft bu Älaoier, fo glaube ntctjt

©ie £auptfadj fei baê ©djroergeroidjt.
2lucb mirb ber oorgefdjriebne ©reiftang
Stidjt fdjöner burdj ben falfdjen SSeiflang.

Sîubt ftetê bein guf auf bem spebat,

SSergro'ferjt bu ber SJtenfcfjen Dual,
©rum rat id) bir: fear bu gum Sîabeln

©ie grofen Kräfte beiner SBabeln.

3 ut golbenen Sor
SSaêler Spoligei

SSei unê ba brennt eê einê grcei brei,

©ie geuerroebr ift gleidj gur ©teile,

©od) unfre gute spoltjet]

SSeftfjt entfernt nicht folebe ©dbnetle.

SBerbädjttg an »erfdjiebnen Drten

Zu gleidjer Zeit eê meiftenê brennt 5

ÎClêbann mit à'uperft fdjlauen SBorten

©aê spoligeibepartement

SBerfpridjt biê 1000 grancê SSelotjnung,

gallë mer bte Safer finben funnt;
©ie rechnen feineëroegê auf ©djonung
Unb bleiben bübfcb im -iptntergrunb.

83eim SJtünjter grünblidj reftaurieren"
Stachtftrold)' ein SBanbbitb in ber Jpaft,

©ie taten fdjänblidj eê oerfdjmieren 5

©ie spoügei erroifdjt fie faft.

Çô'djjt fünf jeboch tft fie unb fdjlanf,
SBenn einer in ber grub, um gmei

3m ©ufel glaubt oon einer SSant,

©afj fte ein ffiett gum ©d)lafen fei

Sjont

«ipeimatfc&ufc Safel öor!
3m ©tabtbattêtjof gu Safel,
©a ftebt ein alter SSaum,

©er foll gefällt nun merben.

©runb? £6'rt! SJtan glaubt eê faum:

©er Statêfaal fei gu bunfel,

3bm fehle jebeê Sicht.

©aran fei fdjulb ber 2fborn!

£eba, hier lacht man nicht!

©er SSaum eerengt im £ofe,

Stidjt oorne an ber gront
©eê (Sngern SSû'rgerrateê"

Stodj engern Jportgont.

©rum £eimatfd)ufj oon SSafet

SBitt' ich; bich,, maê id) fann,

Stimm bid) beê alten îtbornê

3m ©tabtbauêljofe an.

SJcacb, baf bie 33ürgerräte

36r eigen ©eifteëtidjt

Sticht untern ©cheffet ftellen

©ann brauchte ben 33aummorb nicht!
SBäroä

$5 ixt db. lau 4> t
(Sinft warb mal burd) unb burd) burd)laud)t ein spring,

SBeil ef ein Abführmittel braudjt, ein linb'ê :

SJîan bort' in bô'djfïbeêfelben SJîagen Klänge,
2llê ob bort 3aud)gen ftd) mit Klagen menge.

©a bat ber 2Crgt tro| bjô'f'fdjem S3raudj gelacht

Unb fïttgê bem £errn ein bifeben Saud) gebratht.

©eê gürften Sîot mar nach ©ebraud) erlebigt,

SBeëtjalb nun allen SSürgern Saucb) er prebigt,
S3iê rtngê im Sanb mü'rgt jeben SSrei ber Saucb.

2lud) anberêmo ift forcaê letber SSraudj. sb. @

3ur (Sinft et lun g ber ^)of>
beförberung an (Sonntagen

SBie eê unê früher erging, menn mir einen SSrief

gmei Sage lang unbeforbert in ber Safche liegen

Ratten.

*

©ottfrieb ©tufc
©er in SSertin lebenbe ©d) m eiger profeffor

Dr. Ulrich) ©tttfj fah ftd) oeranlaft, ani 27. 3anuor
eine Kaifergeburtêtagêrebe gu halten, in ber er fagte :

3ch rufe unferm Kaifer, bem grofen
©ulber, bie 2lugen in Stiftung auf £auê
©oorn, gu : Ave, Caesar Imperator,
Studiosi te salutant!"

Ave Caesar Imperator,
Studiosi te salutant
2flfo rufet beim ©aloator?

©tolg ein SJîann auê ©d)meigerlanb.

Unb eê funfein feine 2£ttgen

Kübn in Sudjtung auf ©d)lof ©oorn.

©ollen Sprofefforen taugen,

3fi gumeift Sbrgeig ihr ©porn.

Knietief maten mit in ©ünben,
SBo tft beutfdje Sreue bin?

Saft unê unfern £eilanb finben

Unb anrufen SBitbelm, 3b n!

(Sr mirb balb fdjon roieberfebren,

(Sr erfdjetnen mit ©eräufd);
(Sr mirb feine ©tener ehren

(Jbier erbebt ftdj ein ©efreifdj),

Unb eê fchreit ein blöber Sate:

Saft unê harren guten SJîutê!

Stod) lebt bie alte beutfdje Sreue

SJtinbeftenê in ©ottfrieb ©tu|!

3 n) i e g e f p r ä cb

©ie: SDîit bir ftet'ê mieber bufler, SJtann!

SBaê nü|t beê greunbeê SJîufter bann?

(Sr: Spalt, Siebcben, bu baft bier geboett:

©er greunb ift aud) beim SSier geboett!

©ie: ©u baft, mo 3ener tranf, gefoffen!

£err Sproppenfdjneiber fanf getroffen.
sb. e

©uter 31 a t
(©aê Spoligeigeridjt ©laruê batte einen SJîildjï

oerbanb gu 200 granfen SSufe oerurteilt, meil

biefer SJti(d) mit gu ment'g gertgetjalt geliefert

batte, ©er Kaffationêbof beê S3unbeêgerid)tê bob

baê Urteil auf, roeil baê ©trafrerht nur für rotUem

fähige S)tenfd)en, nicht aber für juriftifthe ^>er;

fönen ba fei.)

SBenn einer unter (Sud) gu roenig bat,

©0 paffet auf, id) roeif eudj einen Statt

©ie ©adj ifl bie : 3br feib gu grab, gu reblid).

©aê ifî für euer Kaffafonto fthäblid).

©ebt bin, unb fteblt, oerfauft Rapier ftatt Zmitd),

Stofbaar für ©eibe, fälfdjet eure SJtild),

Segaunert euer $>ublifum nach. Stoten!

©enn roiffet: alleê bteê ift nur oerboten

©em (Stngelnen, bem roillenfäf)tgen SJtann,

©en man aud) pft)d)ologtfd) faffen fann.

©rum fteblt unb gaunert alë ©enoffenfebjaft,

20ë 31.=®. nur, unb 3br bleibt ungeftraft.

*

Z a g e b u à)

24. gebruar. ©enua.
©ie grofe Sat tn biefem Seng,

bie ©enuefer Konfereng
ift, nod) beoor baê f)oï)e Spaixè

gufammentritt, fo giemlid) auê.

©aê fjetft, oorerft blof aufgefoboben,

bod) foll man, mie ber S3olfëmunb fpridjt
ben Sag nidjt »or bem 2lbenb loben,

unb 2lbenb ift'ê in biefem gall nod) nidbjt.

25. gebruar. $>ariê.

Sanbru, oon Ininbert grauen behieltet,

rcarb eben erlebigt unb bt'ngeridjtet.

S3erärgert, mit gang oerädjtltdjer SJttene

lamentiert bie blutige ©uillotine:
©ie Zeiten finb roirftidj bjunbefdjledjt.

©onft roar, roaê man mir gum grafe gab

frifdj, lebenbtg unb grabe red)t,

ob eê nun SJtann roar, grau ober Sodjter.
©och ber Kerl, ben idj tjeufe oerfchlungen bab,

mar ein gäljer unb gängtidj auêgefodjter.

27. gebruar. SSoulogne.

Jpter trafen ftd) ber SJtänner groe.

©er eine roar spoincaré.

©er anbre, alê Slotjb ©eorge befannt,

fprad) gut unb Biel unb febr geroanbt,

ber eine aber noch, geroanbtet;

benn auê spart« roar bingefanbt er.

@ê fprachen biefe grofen Zroet

in einem fort ber ©tunben brei

©ann bepefcbt'erte man gefdjroinb:

SBie einig bie fdjon roieber finb!"
©ie ^efft'miften boch erflären:

(Së roirb fdjon nidjt gu lange mähren.

$>aul mttjeer

5sà ^

Der Menschenkenner
«Was halten Sie dort von dem Herrn mit der

verfleckten Weste und den abgerissenen Knöpfen am

Rock?"

«Entweder wurde er er gut tun, sich 'zu

verheiraten, oder wenn er verheiratet ist, sich scheiden

zu lassen!"
ch

Einer Nachbarin
Spielst du Klavier, so glaube nicht

Die Hauptsach sei das Schwergewicht.

Auch wird der vorgeschriebne Dreiklang

Nicht schöner durch den falschen Beiklang.

Ruht stets dein Fuß auf dem Pedal,

Vergrößerst du der Menschen Qual,
Drum rat ich dir: spar du zum Radeln

Die großen Kräfte deiner Wadeln.

Aehlmann
ch

Zm goldenen Tor
Basler Polizei

Bei uns da brennt es eins zwei drei,

Die Feuerwehr ist gleich zur Stelle,

Doch unsre gute Polizei!
^

Besitzt entfernt nicht solche Schnelle.

Verdächtig an verschiednen Orten

Zu gleicher Zeit es meistens brennt;
Alsdann mit äußerst schlauen Worten

Das Polizeidepartement

Verspricht bis tooo Francs Belohnung,

Falls wer die Täter sinden kunnt;
Die rechnen keineswegs auf Schonung

Und bleiben hübsch im Hintergrund.

Beim Münster gründlich «restaurieren"

Nachrstrolch' ein Wandbild in der Hast,

Sie taten schändlich es verschmieren;

Die Polizei erwischt sie fast.

Höchst flink jedoch ist sie und schlank,

Wenn einer in der Früh um zwei

Im Dusel glaubt von einer Bank,

Daß sie ein Bett zum Schlafen sei

JMt
ch

Heimatschutz Basel vor!
Im Stadthaushof zu Basel,

Da steht ein alter Baum,
Der soll gefällt nun werden.

Grund? Hört! Man glaubt es kaum:

Der Ratssaal sei zu dunkel,

Ihm fehle jedes Licht.

Daran sei schuld der Ahorn!
Heda, hier lacht man nicht!

Der Baum verengt im Hofe,

Nicht vorne an der Front
Des «Engern Bürgerrates"
Noch engern Horizont.

Drum Heimatschutz von Basel

Bitt' ich dich, was ich kann,

Nimm dich des alten Ahorns

Im Stadthaushofe an.

Mach, daß die Bürgerräte

Ihr eigen Geisteslicht

Nicht untern Scheffel stellen

Dann braucht's den Baummord nicht!
Wäwä

Durchlaucht
Einst ward mal durch und durch durchlaucht ein Prinz,
Weil er ein Abführmittel braucht, ein lind's :

Man hört' in höchstdesselben Magen Klänge,
Als ob dort Jauchzen sich mit Klagen menge.

Da hat der Arzt trotz höf'schem Brauch gelacht

Und flugs dem Herrn ein bißchen Lauch gebracht.

Des Fürsten Not war nach Gebrauch erledigt,

Weshalb nun allen Bürgern Lauch er predigt,

Bis rings im Land würzt jeden Brei der Lauch.

Auch anderswo ist sowas leider Brauch. W.S

Zur Einstellung der
Postbeförderung an Sonntagen

Wie es uns früher erging, wenn wir einen Brief
zwei Tage lang unbefördert in der Tasche liegen

hatten.

ch

Gottfried Stutz
Der in Berlin lebende Schweizer Professor

vr. Ulrich Stutz sah sich veranlaßt, artl 27. Januar
eine Kaisergeburtstagsrede zu halten, in der er sagte :

«Ich rufe unserm Kaiser, dem großen
Dulder, die Augen in Richtung auf Haus
Doorn, zu : «àe, Lsesar Imperator, stu-
âiosi îe salutarrt !"

àe lüasssr Imperator,
Lruàiosi îe salutsnì
Also rufet beim Salvator?

Stolz ein Mann aus Schweizerland.

Und es funkeln seine Augen

Kühn in Richtung auf Schloß Doorn.

Sollen Professoren taugen,

Ist zumeist Ehrgeiz ihr Sporn.

Knietief waten wir in Sünden,

Wo ist deutsche Treue hin?
Laßt uns unsern Heiland sinden

Und anrufen Wilhelm, Ihn!
Er wird bald schon wiederkehren,

Er erscheinen mit Geräusch;

Er wird seine Diener ehren

(Hier erhebt sich ein Gekreisch),

Und es schreit ein blöder Laie:

Laßt uns harren guten Muts!
Noch lebt die atte deutsche Treue

Mindestens in Gottfried Stutz!

Zwiegespräch
Sie: Mit dir stet's wieder duster, Mann!

Was nützt des Freundes Muster dann?

Er: Halt, Liebchen, du hast hier gebockt:

Der Freund ist auch beim Bier gehockt!

Sie: Du hast, wo Jener trank, gesoffen!

Herr Proppenschneider sank getroffen.

W. S
ch

Guter Rat
(Das Polizeigericht Glarus hatte einen

Milchverband zu 200 Franken Buße verurteilt, weil

dieser Milch mit zu wenig Fettgehalt geliefert

hatte. Der Kassationshof des Bundesgerichts hob

das Urteil auf, weil das Strafrecht nur für willen-

sähige Menschen, nicht aber für juristische

Personen da sei.)

Wenn einer unter Euch zu wenig hat,

So passet auf, ich weiß euch einen Rat:
Die Sach ist die : Ihr seid zu grad, zu redlich.

Das ist für euer Kassakonto schädlich.

Geht hin, und stehlt, verkaust Papier statt Zwilch,

Roßhaar für Seide, fälschet eure Milch,

Begaunert euer Publikum nach Noten!

Denn wisset: alles dies ist nur verboten

Dem Einzelnen, dem willenfähigen Mann,
Den man auch psychologisch fassen kann.

Drum stehlt und gaunert als Genossenschast,

Als A.-G. nur, und Ihr bleibt ungestraft.
Iaja'

ch

Tagebuch
24. Februar. Genua.

Die große Tat in diesem Lenz,

die Genueser Konferenz
ist, noch bevor das hohe Haus

zusammentritt, so ziemlich aus.

Das heißt, vorerst bloß aufgeschoben,

doch soll man, wie der Volksmund spricht

den Tag nicht vor dem Abend loben,

und Abend ist's in diesem Fall noch nicht.

25. Februar. Paris.
Lan dru, von hundert Frauen bedichtet,

ward eben erledigt und hingerichtet.

Verärgert, mit ganz verächtlicher Miene

lamentiert die blutige Guillotine:
Die Zeiten sind wirklich hundeschlecht.

Sonst war, was man mir zum Fraße gab

frisch, lebendig und grade recht,

ob es nun Mann war, Frau oder Tochter.

Doch der Kerl, den ich heute verschlungen hab,

war ein zäher und gänzlich ausgekochter.

27. Februar. Boulogne.
Hier trafen sich der Männer zwe.

Der eine war Poincarê.

Der andre, als Lloyd George bekannt,

sprach gut und viel und sehr gewandt,

der eine aber noch gewandter;

denn aus Paris war hingesandt er.

Es sprachen diese großen Zwei

in einem fort der Stunden drei.

Dann depeschierte man geschwind:

«Wie einig die schon wieder sind!"
Die Pessimisten doch erklären:

Es wird schon nicht zu lange währen.
Paul Althîer
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